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Dienſtag, den 29. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonne und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Beſtellungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro II. Quartal 18 


ner Damp 


59 werden h 


bon 


20 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


ier am Orte in der Expedition, 


Portechaiſengaſſe No. 5., außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Die Provinz Preußen. 
Ein landwirthſchaftliches Lebensbild. 

Di } (Schluß.) 
Auge de Kulturverhältniſſe unſerer Provinz find im 
deer nen höchſt günſtig, und es macht ſich in 
ner Ko iehung in neuefter Zeit ein fo entſchiede⸗ 
Hoff ortſchritt bemerkbar, daß ſich die freudigſten 

ch nden für die Zukunft daran knüpfen müſſen. 
dens „mag es fein, daß die Dankbarkeit des Bo: 
fereg 
% 
und 


Vaterlandes dem Landwitthe bei allen feinen 


der Fleiß bei den Urbarmachungen, Meliorationen, 
earbeitung und Düngung des Bodens und 
fi, deſtelung der Früchte müſſen dazu treten, wenn 
Lebhafte Natur dankbar erweiſen ſoll. Mit welcher 
diese tigkeit werden hier alle Fragen, welche mit 
n Operationen der Landwirthſchaft zuſammen⸗ 
gen en, aufgefaßt, wie bemüht man ſich bei geſelli⸗ 
ahl zuſammenkünften und den Verſammlungen der 
deintichen landwirthſchaftlichen Vereine, fie zu durch; 
Rp und im Einklange mit den Forſchungen der 
llenſchaft zum Abſchluß zu bringen. 
ſchen ei dieſem in den Kreiſen der Landwirthe herr⸗ 
2 den Streben, weitere Fortſchritte an der Hand 
daß wiſſenschaftlichkeit anzubahnen, iſt es natürlich, 
Lehr ie Eröffnung der höheren landwirthſchaftlichen 
Herz ſtalt zu Waldau bei Königsberg im 
wund 1858 mit der lebhafteſten Freude begrüßt 
derſelh, daß man ſich beeiferte, von den Wohlthaten 
mme Gebrauch zu machen. Mit wenigen Aus⸗ 
wih hatten die in Deutſchland errichteten land⸗ 
Miß chaftlichen Hochſchulen in der erſten Zeit mit 
un kauen und Vorurtheilen zu kämpfen und konn 
einer P, nur allmählich mit Beſeitigung derſelben zu 
der achtenswerthen Frequenz heraufarbeiten; wie 
geſtaltete ſich die Sache hier, wo die Vater 
führeanensvolt ihre Söhne dem neuen Juſtitute zu⸗ 
landwz⸗ und ein in der Geſchichte unſerer höheren 
einge, öſchaftlichen Lehranſtalten unerhörter Fall 
Demeſt daß nämlich das neue Inſtitut im erſten 
n 53, Studirende zählte und weitere Anmel⸗ 
denügeng eam errückſichtigt laſſen mußte, weil es an 
demi — em Raum für eine größere Zahl von Afa- 
} — in der erſten Zeit gebtach. 
eit und die Akademie ein wahres Bedürfniß der 
Reiz der der ſofortige ſtarke Beſuch nicht in dem 
in em Neuheit, ſondern in der Aufklärung älterer) 
wirthe wiſſenſchaftlichen Streben jüngerer Land⸗ 
die Anm, Een ſei, wird dadurch deutlich, daß auch 
ALingegan 1 zum Sommer- Semeſter zahlreich 
ſtitute — ſind. Wünſchen wir dem jungen In⸗ 
Rentlich beſte Gedeihen und anerkennen wir na⸗ 
Deco — jene Beſtrebungen deſſelben, jungen 
andern an andern Provinzen des Staats, aus 
zutaufen odd n. Deutſchland's, welche ſich hier an⸗ 
U legenheit . ein Gut zu pachten gedenken, die 
been Studien bieten, ſich neben ihren wiſſenſchaft⸗ 
ltniſſen No 0 den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
erer — deutſchland's und beſonders denen 
durchzu uns zu befreunden, eine Vorſchule alſo 
machen, wel ie Gef + . 
u ein (he die Gefahren beſeitigt, mit 
verknüpfte landwirthſchaftliche U 5 80 
den pft We m nternehmung dort 
n Ligenthlimlichkenn ſie ohne genaue Kunde von 
auf, Kaum dü ichkeiten der Gegend beginnt. 
ſtreten, = 10 in zu: ar Vaterlande ein Diſtrikt 
3 landwirthſchaftlichen Unterneh- 


noch ein verhältnißmäßig kleines Capital, das bei 


ter mehr wie in vielen andern Diſtricten un⸗ 


ebungen freundlich die Hand reicht, aber Luſt 


im Auslande, die ſich bis jetzt nicht gemeldet haben, 
umfaßt, Anſtand gefunden haben. Die Zahl beider 
Kategorien iſt indeſſen keine große. 
Regent ſoll ſich, wie es heißt, nicht für befugt 
erachten, diejenigen zu begnadigen, welche wegen 


wegen der italieniſchen Frage bereits im nächſten 


mungsgeiſt ſo günſtige Verhältniſſe darbietet, als 
dieſes in der hieſigen Provinz der Fall iſt, wo die 
auf Ankauf oder Pacht von Landgütern verwendeten 
Capitalien, wo landwirthſchaftliche Intelligenz To 
bedeutenden, ſichern Lohn verheißen, ja wo auch 


der Höhe der Bodenpreiſe in andern Provinzen un⸗ 
zulänglich iſt, die Mittel bietet, ſich eine ſichere 
Exiſtenz zu gründen. S. W. 


Rund ſ ch a u. 
Berlin. In nächſter Zeit ſtehen, wie verlautet, 
umfaſſende Beznadigungen in Ausſicht. Der Erlaß 
einer allgemeinen Amneſtie ſoll wegen zweier Kate · 
gorien, nämlich 1) derjenigen, welche die wegen 
einer Verletzung der Maſeſtät Verurtheilten, und 
2) derjenigen, welche die preußiſchen Flüchtlinge 


Der Prinz⸗ 


eines Mejeſtätsvetbrechens verurtheilt worden find, 
da dies dem König allein zuſtehe. Die Angelegen⸗ 
heit ſoll ſeitens des Staatsminiſteriums in jeder 
Weiſe begünſtigt und gefördert worden fein. 

— Dem Vernehmen nach wird der Kongreß 


Monat zuſammentteten. Zum Ort des Kongreſſes 
iſt Mannheim gewählt worden. g tar? 

— In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes v. 
23. März wurde eine Petition des Oberrabiners 
Sutro aus Münſter in Betreff der Zulaſſung der 
Juden zu öffentlichen Aemtern derathen. Die Abg. 
Wentzel, Dr. Veit, Behrend aus Danzig ſprechen 


für die Petition, der Juſttzminiſter dagegen. Seiner 
Meinung nach könne der Jude zu den Richterämtern 


nicht zugelaſſen werden, 


da er einem Chriſten nicht 
den Eid abnehmen könne, 


ohne deſſen Gefühl zu 
Religionsübung zuſammen: — Trotzdem auch der 


ſich die Majorität des Hauſes doch dafür; die Pe⸗ 


tition der Regierung „zur Berückſichnigung“ zu 


empfehlen. 5 


— Bei dem hieſigen Stodigeticht wird bierhächft 


die intereſſante Frage zur Entſcheidung kommen, 
ob ein Kaufmann für gelelſtete Gefaͤlligkeits⸗Accepte 


eine Ptoviſion verlangen kann, wenn eine ſolche 


nicht ausdrücklich vorbedungen worden iſt. Ein 


hieſiger Banquler behauptet nämlich, in Gemäßheit 


einer mit einem andern Ban quiet getroffenen Ver 


abredung und auf ferne Aufforderung nach und nach 


für 1/5 14/150 rtl. Gefälligkeits⸗Accepte ertheilt zu 
habin und fordert dafür / pCt. Propiſton, zu 


ſammen 5047 ril. 5 ſgt., indem er ausfühtt, daß 
die Ausſtellung ſolcher Actepte zu den gewöhnlichen 


Geſchäften eines Kaufmanns gehöre, und daß 
% pCt. Provifion, wenn zur Sicherſtellung für 
die gegebenen Accepte ein Unterpfand nicht beftellt 
worden, angemeſſen und ortsüblich ſel. Der Ver⸗ 
klagte beſtreitet bei dem Mangel einer Verabredung 
jedwede Verpflichtung zur Proviſionszablung, giebt 
aber im Uebrigen den thatſächlichen Vortrag der 
Klage als richtig zu. 


verletzen, wogegen Vincke erwidert, der Eid fer 
zwät etwas Meligiöſes, bänge aber nicht mit det 


Kultus- und der Handels miniſter, ſowie der Mini 
ſter des Innern ſich dagegen ausſprachen, entſcheidet 


Aus Thüringen, 24. Marz. Die deutſche 
evangeliſche Kirchenkonferenz wird auch in dieſem 
Jahre in Eiſen ach abgehalten und am 23. Juni 
ihren Anfang nehmen. 

Gotha, 22. Marz. Aus Sondershauſen 
kommt dle beftemdende Nachricht, daß die dortige 
ſtädtiſche Verwaltung aufgelöſt und die Beſorgung 
der Gefchäfte des Stadtraihs höchſtem Befehle zu⸗ 
folge einem Staatsdiener, dem Amtskommiſſar 
Klang, übertragen wordem iſt. Jedenfalls haben 
die bisherigen ſtädtiſchen Beamten ſich Handlungen 
zu Schulden kommen laſſen, welche gegen ihre 
Pflicht gingen, und es iſt deshalb neulich zuerſt der 
Nathsregiſtrator, dann der zweite Bürgermeifter 
und endlich auch der Dberbürgermeifter verhaftet 
und in Kriminalunterſuchung gezogen worden. 5 

Hamburg, 24. Marz. Der „Weſ. 3.“ wird 
geſchrieben: Die ſchon früher ausgeſprochene An⸗ 
nabme, daß der Rath mit Vorlegung neuer Anträge 
an die Bürgerſchaft in unſerer Verfaſſun 6. Ange · 
Sa ernſilich umgehe, bat in hohem Grade an 

ahrſcheinlichkeit gewonnen Hierauf deutet nicht 
nur die zuverſichtliche Sprache, welche das Comité 
vom 22, Jan. in dieſer Beziehung in einer geſtern 
veröffentlichten Anſprache an „feine, Kommittenten 
fühtt; es kommt noch hinzu, daß der Rath ſicherem 
Vernehmen nach in ſeiner letzten Pleuarſitzung den 


Beſchluß gefaßt hat, die Neuwahl für den verſtor. 
benen Senator { 


nen palding nicht nur. vorläufig aus ⸗ 
zuſetzen, ſondern überall keine Neuwahl vorzunehmen. 

Darmſtadt, 19. März. Dem Vernehmen 
nach ſollen diejenigen. Capitulanten, welche ihre 
Dienſtzeit am 31. März zurückgelegt haben, vor 
läufig nicht entlaſſen, ſondern bei der Fahne be⸗ 
halten werden i 
Frankfurt, a. M., 28. März. Die „Müns 
chener Ztg.“ meldet offiziell, daß der Minifterprä- 
ſident von der Pfordten ſeine Entlaſſung nachge⸗ 
Auch zue ®. ir, ee eee e 
Wien, 25. März. Die heutige „Oſtd. Poſt“ 
meldet, das Wiener Kabinet habe jetzt ebenfalls 
ſeine Bereitwilligkeit zur Beſchickung des proponir⸗ 
ten Kongreſſes ausgeſprochen, unter der Bedingung, 
daß Sardinien feinen außerordentlichen Rüſtungen 
entſage, und daß der Kongreß auf Grund der in 
dem Hauptprotokoll des Aachener Kongreſſes vom 
15. Nov. 1818 dargelegten Prinzipien zuſam⸗ 
mentrete. > 

— Gutem Vernehmen nach find die Verhand- 
lungen über die Bedingungen,, unter welchen 
Oeſterreich ſeine Einwilligung zur Berufung eines 
Kongreſſes giebt, noch vicht geſchtoſſen, und es 
ſcheint, daß Frankreich rückſichtlich der Annahme 
derſelben Schwierigkeiten erhebt. Daß ſich dieſelben 
hauptſächlich auf die wiederholte Anerkennung der 
Verträge vom Jahre 1815 und des durch dieſe 
garantirten Beſitzſtandes Deſterreichs in Itallen 
beziehen, wird von guter Seite beſtätigt. 
Mit der Ueberlandspoſt hier eingetroffene 
Nachtichten aus Alexandrien vom 20. d. melden, 
daß der Bierkönig von Aegypten das Geſuch des 
Herrn v. Leſſeps um Etlaubniß zum Beginn der 
Arbeiten am Suez⸗Kanal abgelehnt habe. 

Belgrad, 17. März. Die durch Herzklopfen 
verurſachten Leiden waren bei dem alten Fürſten 
Miloſch im Laufe der letzten Woche ſo bedenklich, 


daß er ſich entſchloß, den Dr. Balaſſa aus Peſih 
zu conſultiren. 


Aufregung den nachtheiligſten Einfluß 
müßten. 
Weiteres 
geſchaͤften angerathen. 


geſchäfte leiten. 
Rom, 15. März. Nachdem der heilige Vater 
den Kabinetten von Wien und Paris den Wunſch 


in Betreff des Aufhörens der Occupation ie 

b. 
einen kategoriſchen 
Termin feſtzuſetzen, fo iſt doch auch in dieſer Bezie⸗ 
hung nur gewünſcht, gebeten und den beiden frem · 
den Regierungen überlaſſen worden, ſich über die 


hatte, war die nächfte Frage nach dem Wann. 
gleich man hier geneigt war, 


Abmarſchzeit ihrer Truppen zu verftändigen, 
Neapel. 


Krone niederzulegen. Letzterer 
einiger Zeit dem Miniſterrathe. 


Paris. Der Stand der Saaten iſt, wie der 


„Moniteur“ berichtet, auf allen Punkten, die z 


dem weiten Verpflegungskreiſe der franzöſiſchen 
Hauptſtadt gehoͤren, ganz vorzüglich zu nennen; 
auch Wieſen und Futterkräuter ſtehen vortrefflich; 
die Reben haben vollkommen geſundes und reifes 
Holz und verheißen eine reiche Ernte; kurz, es ſind 
alle Ausſichten zu einem geſegneten Jahre vorhanden. 

— Die deutſche Auswanderung begiant in die⸗ 
ſem Jahre ſehr energiſch. In Hapre ſind bereits 
eine Menge von Auswanderern angelangt, um ſich 


nach dem La Plata zu begeben. 


wendigen Gegenſtände. 
von 1000 Soldaten 110 geſtorben. 


Haag, 23. 


es ihm nicht geſtattet war, 


freigeſprochen. „a 
London, 26. März. 


wahrſcheinlicher. 
Stockholm, 16. März. 


i ö daß auch die letzten 
Hoffnunge funken auf Wiedergeneſung in den Hinter⸗ 
grund getreten ſind. . 

— Dondelsbriefe aus Tanger vom 15. d. M. 
melden, daß ernſte Verwickelungen zwiſchen Spanien 
und Marokko entſtanden ſind. Der Schutz, wel · 
chen die Konſuln der erſterwähnten Macht den in 
Marokko wobnhaſten Juden gewährten, habe den 
Konflikt verſchärft. Uebrigens find die ſpaniſchen 
Gefangenen noch nicht ausgeliefert worden. Der 
engliſche Generalkonſul giebt ſich ale Mühe, die 
Differenzen auszugleichen; Spanien aber iſt ent⸗ 
ſchloſſen, zum Aeußerſten zu ſchreiten. 

eheran, 1. Febr. Die Ernennung Feruk 
Khans zum Siegelb wahrer, Chef des königl. Haus⸗ 
baltes und Palaſt-Großmarſchall beſtätigt ſich. 
Eine vollſtändige Reorganiſation des Heeres und 
der Verwaltung iſt bevorſtehend. 
E Aus New. York, den 12. Marz, ſchreibt man, 
daß neulich eine Neſolutſon im Repriſentanten⸗ 
hauſe durchgegangen iſt, alle Schreibpulte aus dem 


Letzterer war deshalb hier bei dem 
Fürſten und erkannte, daß bei dem hohen Alter 
deſſelben die ungewohnte Thätigkeit und die bei der 
dermaligen Lage des Landes unvermeidliche geiſtige 
ausüben 
Dr. Balaſſa hat ihm deshalb bis auf 
ein Zurückziehen von den Regierungs- 
Miloſch will ſich in die 
ländliche Einſamkeit zurückziehen, und ſein Sohn 
Michael wird, wie bereits zuvor, die Regierungs- 


In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht 
man, der Köln. Z. zufolge, davon, daß König Fer · 
dinand die Abſicht ausgeſprochen habe, zu Gunſten 
ſeines Sohnes, des Herzogs von Kalabrien, die 
präſidirt bereits ſeit 


Die in Paris eingetroffenen Nachrichten über 
die Lage des franzöſiſchen Expeditions⸗Korps in 
Cochinchina ſind nichts weniger als befriedigend. 
Die Soldaten haben mit Krankheiten aller Art zu 
kaͤmpfen, und es fehlen die zu ihrer Pflege noth ' 
Bis zum 1. Januar waren 
Man hofft, 
daß in dieſem Augenblick die Korvette „Du Choyla“ 
in der Bucht von Turon Anker geworfen baben 
wird; fie war mit Leinwand, Matrazen, Arznei. 
mitteln u. dgl. beladen. Unterdeſſen wird das Blut 
der Chriſten in Cochinching ſtromweiſe vergoſſen, 
die Miffionare werden wie wilde Thiere gehept. 
Der franzöſiſche Admiral Rigault de Genouilly 
kann nichts unternehmen; es fehlt ihm an Truppen. 
März. Im verfloſſenen Jahre 
hatte ein Militair + Arzt der oſtindiſchen Armee, 
welcher damals in Amſterdam lebte, den Verſuch 
gemacht, ſich und feine Geliebte zu vergiften, weil 
die Ehe mit ihr einzu 
gehen. Während das Madchen an den Folgen des 
Giſtes ſtarb, wurde er durch ſchnelle Hülfe gerettet 
und darauf von dem Kriegsgerichte der Provinz 
Nordholland zum Tode durch den Strang verurtheilt. 
In Folge eingelegter Berufung hat aber der höchſte 
Militair Gerichtshof zu Utrecht das erſte Urtheil 
aufgehoben und den Angeklagten vorgeſtern gänzlich 


Beifall des Publikums fand, in ibrer Ausfünrung als 


„Court Journal“ mel. 
det, daß Lord Malmesbury zum Geſandten des 
bevorſtehenden Kongreſſes ernannt ſei, anderez Blät⸗ 
ter halten Lord Cowley's Sendung für viel 


Die Schwäche des 
leldenden Königs Oskar hat in den letzten Monaten 
leider ſo ſebr zugenommen, 


Ausſicht auf Anlage einer Chauſſee, die wenigſtens 
kerten und geſegneten Landſtrich liegt auf der Hand, 


und Frühjahre jede Communikation häufig auf 


| | 


228 
Ztg.“, es naht die im Bau begriffene ha. | 
ſich ihrer Vollendung, und die Eiſenbahn· B als 
dung wird ein um fo dringenderes Bedürfniß, 
Rußland den Ausbau des Hafens von n 
Angriff zu nehmen beabſichtigt, wodurch MM, 
Stadt ein beträchtlicher Theil des Imports t 
Exports verloren geben würde. Es iſt ech, 
mit großer Genugtbuung Seitens unſeres Hand dl | 
ſtandes die von Herrn von der Heydt an die Gh : 
kuhner Bau Kommiſſion hierher gelangte We 10 
mit den Vorarbeiten zur Pillauer Babn fofort i 
beginnen, aufgenommen worden; eben fo IPF fte 
ſich aber auch unter der Kaufmannſchaft der lebb 
Wunſch aus, den Intentionen der Staats. Regieren, 
durch Zeichnung eines Actien » Kapitals entgeg 
zukommen, und dürfte eine ſolche von genügen 
Erfolge ſein. 8 
— Dem Prediger der hieſigen Diſſidenterg, 
meinde, Herrn Dr. Rupp, war unter dem nord 
Miniſterium unterſagt worden, den Kindern 
Gemeindemilglieder den Religionsunterricht zu 159 
theilen. Nach dem Eintritt der neuen Regie rü 
nahm der Vorſtand der Diffidentengemeinde die 
Frage in Angriff; und durch die hieſige Ae 
Regierung iſt derſelbe nun in dieſen Tagen ben en 
richtigt worden, daß die Herren Miniſter des Zac 
und der geiſtlichen Angelegenheiten die Beta, 
des Dr. Rupp: den betreffenden Religions-Untes, 
richt zu ertheilen, anerkannt und das bisher 7 
gegenſte hende polizeiliche Verbot aufgehoben habe 


Bromberg. Ein Apoſtel der Jrvingione 
Oberlehrer a. D. Dieſtel, hält ſich ſeit ei * 
Tagen hier auf und hat am Dienſtag im ee 
einen Vortrag gehalten, zu dem eine große 9. 
von Zuhörern ſich eingefunden hatte. Herr 
ſoll ein bedeutendes Rednertalent und ein angeneh⸗ 
mes Organ haben. 


Sitzungsſaal zu entfernen. Jedes Mitglied hat 
nämlich vor ſeinem Sitz ein großes Schreibpult, 
das zu verſchließen iſt, und wird auf Staatskoſten 
mit Federn, Papier, Dinte u. ſ. w. verſehen. Die 
Folge iſt, daß die Herren in die Sitzung kommen, 
nicht um die Debatten anzuhören oder an denfelben 
Theil zu nehmen, ſondern um Zeitungs ⸗ Artikel, 
Privatbriefe oder Wähler Adreſſen zu ſchreiben. 
Dieſem Mißbrauch ſoll ein Ende gemacht werden, 
Wenn alle Mitglieder zuhören, ſo hofft man, daß 
auch beſſer geſprochen werden wird. 

— Der Aufftand in Chili gewinnt an Aus. 
dehnung. Im Süden ſteht Talca, im Norden 
Huasco und Copiapo gegen die Regierung unter 
den Waffen. In Valparaiſo ſelbſt hertſcht große 
Aufregung 
— —ä——ä—— — — — ͤ œ ĩw4œ nn nenn 

Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 29. März. Geſtern gab Hr. Bellachini 
im hieſigen Stadt » Theater feine zweite große 
phantaſtiſche Soiree in der neuen Magie — ohne 
Apparate, wie auf dem Theaterzettel zu leſen war. 
Geſchwindigkeit, ſagt ein bekanntes Sprüchwort, iſt 
keine Hexerei, und Hr. Bellachini macht gewiß 
auf nichts weniger Anſpruch als auf den Titel eines 
Hexenmeiſters. Dennoch aber mag er ſich vorſehen, 
daß er nicht ſelbſt bei ſeinen aufgeklärten Zeit⸗ 
genoſſen in den Geruch eines ſolchen komme. Das 
amüfante Spiel mit den Karten, die fi feinem 
Commando ſo gehorſam erweiſen, das glückliche 
Duell und andere Scherze und Späße freilich werden 
ihm in dieſer Beziehung weder einen guten noch 
böfen Streich ſpielen, weil das Publieum auch ſchon 
anderweitig dergleichen Kunſtſtucke v elfach gefehen 
und mancher pfiffige Kopf aus demſelben ſogar mit 
den geheimen Triebfedern ſolcher überraſchenden Er⸗ 
ſcheinungen vertraut iſt; — aber die Glocke, die 
Glocke, die ſich ſogar auf die Rechenkunſt verſteht 
und wie ein aufmerkſamer und gut unterrichteter 
Scholar addirt und ſubtrahirt, die iſt es, welche 
leicht ihrem Meiſter gefaͤhrlich werden konnte, 
indem wohl Mancher von ihrer Kunſt ſich wie 
von einer Art Daͤmonismus berührt fühlt und an 
ein ſeltſames Bündniß denkt; doch ihr Klang 
iſt wiederum ſo hell und freundlich, daß ſie 
wie mit taufend Zungen gegen jeden finſtern Glau⸗ 
ben ſtreitet und gleichſam ein Loblied auf den Men⸗ 
ſchengeiſt ſingt, der die geheimſten Kräfte der Natur 
erforſcht und feinem Nutzen und Vergnügen 
dienſtbar zu machen weiß. Dabei gewährt ſie bei 
allem Geheimnißvollen in ihrer ſeltſamen Function 
einen wirklichen poetiſchen Eindruck, daß man wohl 
an den Hymnus des edlen Dichters auf ihre großen 
Schweſtern, deren metallener Mund ewigen und 
ernſten Dingen geweiht fein fol, erinnert wird. Herr 
Bellachini hat dieſes fein poetiſches Inſtrument 
„Wunderglocke“ getauft. Es verdient dieſen Namen 
und wird gewiß überall Zuſchauer für ſeine inter⸗ 
eſſanten Productionen zuſammen rufen und ſein en 
Ruhm laut verkünden. Eine beſondere Beachtung 
und großes Lob verdient auch ſeine Fertigkeit auf 
der Mundharmonika, mit welcher er feine Vorſtellung 
auf muſikaliſche Weiſe zu illuſttiren ſucht, wie denn 
auch die meſſten Nummern ſeines Programmes, 
unter denen geſtern die Kryſtallflaſche den lebhafteſten 


Die brandenburgiſche Seemacht und die 
Coloniſationsverſuche des großen Churfürſte 
[Aus d. Vortrage im Gew.⸗Ver. v. Hrn. Oberl. Trocge““ 

(Schluß.) sit 

Inzwiſchen hatten ſich die heimiſchen Verhä 
niſſe zur Entwickelung des Sechandels für del 
Cburfürſten günſtiger geſtaltet. Es war ihm gelung el 
einen neuen Ausgangspunkt für den Handel in 
Nordſee zu gewinnen, ſo daß die Mängel des Ha 60 
hafens von Königsberg, die Beſchwerlichkeiten 1 
Sundzolles, die Stürme im Kattegatt kein Hind el 
niß mehr entgegenſtellten. In Oſtfriesland warn 
die Stände mit der Regierung in ernſte Strei 10 
keit gerathen, und man hatte ſich von beiden Seit 
um auswärtige Hülfe beworben. Friedrich Wilhe 10 
übernabm als Haupt des weſtphäliſchen Kreiſes d 
Mittleramt. Aus dieſem Umſtand ging ſpäter d, 
wirkliche Herrſchaft Preußens über Oſtfriesland h. 1 
vor, Für den Augenblick war die unmittelbare 5 / 
bindung mit der Nordſee das Wichtigſte. Ram 
machte den Churfürſten auf die günſtige Bef N 
heit des Hafens von Emden aufmerkſam und ſe 177 
ibm vor, den Sitz der brandenburgiſch- afrikaniſ 100 
Handelsgeſellſchaft dabin zu verlegen. Der 8 7 
ging auf dieſen Vorſchlag ein, ſchloß mit der Sieg, 
Emden und den Landſtänden das nöthige uch 
einkommen und einen umfaſſenden Dandelsver gm 
Emden ward nun der Centralpunkt des brand", 


burgiſchen Seehandels. 1 fi 1 „nut 
An dieſen Gewinn kaüpften ſich noch a Pr 
nr) 


Fortſchritte der begonnenen Unternehmungen. 
Sklavenhandel, der damals (und auch lange na del 
allgemein als erlaubt und ehrenhaft galt, bil a 
einen der wichtigſten Gegenſtände des Verkehrs 
der afrikaniſchen Küſte. Es erſchien hoch ſt wi 
ſchenswerih, nun auch einen felbfiftändigen Me 
an amerikaniſchen Küſten zu beſitzen und S „u 
für dortige Pflanzungen zum Verkauf bringen ach 
können. Dänemark, deſſen weſtindiſcher Enfeh 
damals darniederlag, geſtattete, daß auf der ſeſem 
St. Thomas eine umfaſſende Niederlaſſung zu d 
Zwecke gegtündet wurde. Die jetzige Bed igel 
dieſer Inſel zeigt am deutlichſten die Wich lis ⸗ 
der Erwerbung, und von dem Wirken vor 
Brandenburger find noch deutliche Spuren a 
handen. St. Thomas iſt gegenwärtig der port 
pel⸗ und Durchgangshafen für europäiſchen wiegt 
und ſüdamerikaniſchen Import, und hier übel die 
der deutſche Handel jeden andern und tat 
deutſche Zunge überflügelt allmählig die franz er Ma- 
engliſche und ſpaniſche Sprache. Das Weſtended eete 
leriſch auf drei Hügeln ſich aus breſtenden, von, 
umſpielten Stadt heißt noch das brandenburg sch if 
tel und erinnert an den Einfluß, den brand } 
Handelsbeſtrebungen auf die jetzige — 
Eilandes hatten. Dem großen Churfürſten 


ſehr intereſſant und geiſtreich zu bezeichnen ſind. 71. 
Das Danziger Werder hat endlich nahe 


einem Theile deſſelben zu Gute kommen wird. Die 
Wichtigkeit beregten Unternehmens in dieſem bevöl⸗ 


denn neben dem üppigſten Ertrage wird bei der 
Bodenbeſchaffenheit des Marſchlandes im Herbſte 


Wochen zur Unmöglichkeit. Wegen der großen Koft- 
ſpieligkeit des Baues, welche namentlich durch die 
weiten Anfuhren von Kies und Steinen erwächſt, 
iſt das Projekt bis jetzt nicht zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Doch hat nunmehr bereits das Miniſterium 
zum Bau der Werder⸗Chauſſee ſeine Genehmigung 
ertheilt, die gefaßten Freisftändifchen Beſchlüſſe und 
die bisher getroffenen Einrichtungen gebilligt und 
Ausſicht auf die Gewährung der fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte und auf die Ertheilung einer Bau - Prämie 
von 10,000 Thlr. verheißen. Die Chauſſee ſoll 
von Prauſt quer durchs Werder über Herren— 
grebin bis zum Weichſeldeiche bei Letzkau gebaut 
werden. 

Königsberg, 21. März. Im Hauſe der 
Abgeordneten wurde neulich bemerkt, daß eine Eifen- 
bahn⸗Verbindung zwiſchen dem Hafen Pillau und 
unſerer Stadt noch nicht nothwendig ſcheine, da wir 
noch nicht einmal eine Chauſſee dahin zu Stande 


war 
gebracht hätten... Indeſſen ſchreibt man der „Köln, 


— 


18 5 — 
wer boi dien ſtaats rechtlichen Vertrag gelungen, 
luubniß ur mischen Hand elsgeſellſchaft die Er⸗ 
nwirken. . Niederlaſſung auf St. Thomas zu 
an, die fc ie e Compagnie legte eine große Faktorei 
— nach 2 Jahren 50 Beamte bedurfte, 
Sin, N 13 durch den Neid der Dänen ihre 
dunn ge pater verlor. Als hiſtoriſche Thatſache 
Sg gelten, daß die Einſicht und die 
ber größt eſchäfte der brandenburgiſchen Compagnie 
weſen find Segen für dieſes kleine Eiland ger 
Die afritan: 
wichen ulelkaniſchen Beſitzungen hatten ſich in. 


n Faun gener, und der Churfürſt betrieb 


ne 
daurhanen onsverſuche mit erböhtem Eifer. Seine 


Beſt faßten aber das Großartige ſeiner 

wangen nicht. Thätige Mitarbeiter fand er 
durch * in Raule und deſſen Genoſſen, denen da⸗ 
Diet crabrlache Begünstigungen zu Theil wurden. 
was Krweckte den Neid der älteren Unterthanen, 
des 0 alen gegen Raule und manches Hinderniß 
50 mer nehmens hervorrief; aber auch Raule und 
iu dt die Unterbeamten, denen die Verwaltung 
nnd at in den Colonien oblag, waren vor« 
dem n ’ auf den eigenen Gewinn bedacht. Zrog- 
durch m jedoch das brandenburgiſche Seeweſen 
leichen > Energie des großen Churfürſten einen 
weten Al. chwung und erregte in feinem vorge- 
mug, d lier noch fo ſehr feinen ganzen Enthufiae- 
— man ihn nur mit großer Mühe davon 
nahmen konnte, eine größere Seereiſe zu untere 
dach diet. D war Alles, was der große Churfürſt 
und . der Richtung erſtrebte, im befien Gange, 
dichte war zur Erhaltung und Förderung der Sache 
delt untiter nöthig, als daß fie noch für einige 
durch nur fo kräftiger Leitung blieb, wie fie iht 
war. ie Perſon des Fürſten zu Theil geworden 
log we enn deren bedurfte ſie allerdings, und nicht 
noch N gen ihrer Grundlage in der Heimath, die 
auch er feſter gebaut werden mußte, fondern 
ihr in „ mannigfaltigen Anfechtungen wegen, die 
Sandee Fremde drohten. 
Alben, Unternehmungen der Brandenburger ſich 
in Gönnen, um fo lebendiger wuchs die Eiferſucht 
dabei inden europdifchen Nationen, mit denen man 

Die erührung kam, vorzüglich der Holländer. 
denden hollandiſche Handelsgeſellſchaft hatte die 
Janne burgiſchen Niederlaſſungen an der Küſte von 
Abena, anerkennen, fie hatte ſich ſogar auf das 
deri Jen des Prinzen von Oranien im Jahre 1684 
die Eraklären müſſen, mit gütlicher Uebereinkunft 
augen zwiſchen den holländiſchen und branden⸗ 
N er Befigungen feſtzuſtellen. Sie bekümmerte 


Je bedeutender die 


da Hin um die Befehle ihrer Regierung. 
Au deere Da6 aufzufinden war, wurde dem 


N tgiſchen Handel in den Weg gelegt; es 
dz der aftikanſſchen Küſte fort und fort zu 


fang oder kleineren Reibungen. Endlich im 
i Dedes Jahres 1088 broch ein Hauptturm 
MT mitten holländiſche Gouverneur zu Mina über- 


m 
Wen gewaffneter Hand mehre brandenburgiſche 
Top den, zerſtörte die Schanzen, nahm die 
den gefangen, bemächtigte ſich der Waaren- 
elt den Hafen von Groß⸗Friedrichsburg 
Auf ſo gewaltigen Friedensbruch 
Sd Gbarürſt dringende Klage im Haag, 
aten 8 


den wäre ein Krieg mit den Generals 
dune b 


l olge geweſen, wenn nicht der Tod 
% elneg (bald darauf (am 19. April) vom Schau 
d. Unter gde thätigen Lebens abgerufen hätte. 
Wanted III. wurde das Seeweſen ein 
— der Hofkabale. Halbe Maßregeln, mit 
dem , daſß dier und da eingriff, waren nicht ge⸗ 
N — dem Ziele entgegzn zu führen, welches 
die J. Weich Sagen vorgeſchwebt hatte. Als 
f gterpich Wilhelm J. am 25. Februar 1713 
ſenweſen zung des Staates übernahm, war das 
her 1465 Ihm waren die über- 
„ re n nur eine Laſt, die er zu dem 
b — abzuwerfen ſuchte; er verkaufte fie an 
bte nder. 


In Nach ter ſeiner Regierung erloſch die 
fü — 
b 


die 


Saen — Sang die der große 
macht ründung von Welthandel und 
Un Leben gerufen hatte, und erſt nach 
. erten ſehen wir ſie wieder neu erſtehen. 
Mau: 


His Litteratur. 


eine Rene? Con verſations-Lexikon 
eal-Encyclopadie für alle Stände. f 


ten uns bei R 

t agen einahe der Verabſäumung einer 
ben de Werten * von dem Fortgange dieſes 
been dend aden, weil ee Bere Zeit keine Nachricht 


any, en 
any ſreuchtaum dieser 8 
ibn ten. latter in ungewoͤhnli i 
Une, De ſich immadbrend aber das Nee her een 


dollſte veränderndes Verhält i 
niß zu einand 
Theülnahme erregt, — u innen 


Dinge unſere Aufmerkſamkeit 


— 


* 


Geſchicke unſeres Vaterlandes in neueſter Zeit. Tauſende 
in einer gleichſam begeiſterten Spannung erhalten, duͤr⸗ 
fen wir als Preußen, als Bürger des vielgeprieſenen 
Staates der Intelligenz, doch ja nicht die ſtillen Thaten 
und das unmerkliche aber um fo gewaltigere Schaffen 
des menſchlichen Geiſtes vergeſſen. Und während für die 
Beſprechung der Errungenſchaſten der eigentlichen 
Gelehrſamkeit in ihren einzelnen Faͤchern ſich nur ſpaͤr⸗ 
licher Raum in einem Blatte wie das unſrige findet, 
dürfen wir doch ſolche bedeutſame Erzeugniſſe der Preſſe 
nicht mit Stillſchweigen uͤbergehen, die durch Inhalt und 
Anlage beſtimmt und geeignet find, in weite Kreiſe hin 
jene Errungenſchaften zugänglicher zu machen, Licht und 
Bildung immer mehr in ein gemeinfames Eigenthum 


Comp. in London mit 14,000 Pfd. Sterling in 
Banknoten durchgegangen. Das Geld wurde noch 
vollſtaͤndig bei ihm gefunden. 

„ In Mühlheim a. d. Ruhr wird gegenwärtig 
ein 14 Tage altes Kalb gezeigt, das nicht allein 
durch ſeine außerordentliche Schwere, ſondern auch 
dadurch ſich auszeichnet, daß es 6 Füße hat. Das 
dritte wohl ausgebildete Paar derſelben befindet ſich 
auf dem Rücken des Thieres und be wegt ſich eben 
ſo wie die Vorderfüße. 


eteorologifhe Beobachtung en. 


der Menſchheit zu verwandeln. Das vorgenannte um: | 5 2 Tbgeleſene Abermomtter Therme⸗ 5 
fangreiche Werk, deſſen Fortgang wir ubrigens ſtets mit] | 3 Duremsrerhöne dg | idle Fi ab 
theilnehmendem Blicke verfolgten, muß jedenfalls in die S 8 Par. Zoll u. Ein. nach Reeumur. n. Reaum] Wetter 
erſte Reihe ſolcher litterariſchen Unternehmungen geſtellt 281 4 28% 0,00 J 37 C 3, 36 S8 W. frisch 


werden, man mag ſeine Groͤße, oder ſeine Ausſtattung, 
oder ſeinen Gehalt, oder ſeine durch wohlfeilen Preis 
erzielte weite Verbreitung in Betracht ziehen. Als eine 
verbeſſerte und abgekuͤrzte Ausgabe des größeren Lexikons 
wird es mit 15 Bänden (1200 Bogen) ſeinen Abſchluß 
finden, und was daruber noch erſcheinen ſollte, erhalten 
die Subſcribenten (laut der auf jedem Hefte mit großer 

Schrift erneuerten Zuſicherung) alsdann gratis. Nach⸗ 
dem es zweckmäßig befunden war, die Zahl der Bände 
an zwei Stellen zugleich in Angriff zu nehmen, iſt nun 
von der erſten Serie der erſte bis fünfte Band (bis 
„Erlachbad“), von der zweiten der fechfte bis achte 
vollſtändig erſchienen, und vom neunten der größte Theil 
(bis „Kiefer“). Woͤchentlich erſcheinen gewohnlich zuſam⸗ 
men 2 Lieferungen, enthaltend 8 Bogen Text in engem 
und doch ſehr leſerlichem Drucke, ſtets von einer illum. 
Karte und einem Stahiſtich (Porträt oder Anſicht) be⸗ 
gleitet, zu dem ſehr maͤßigen Preiſe von 6 Sgr. In 
eine genaue Würdigung des Inhaltes einzugehen, iſt bier 
unmoglich, und wir begnügen uns mit der aus ueber⸗ 
zeugung und genauer Anſicht hervorgegangenen Verſicherung: 
daß die Auswahl der Artikel, nicht minder die Behand⸗ 
lung des Inhalts eine zweckmaͤßige iſt, und daß die 
ſtiliſtiſche Faſſung trotz der Schwierigkeiten wegen des 
verhältnißmäßig engen Raumes nirgends etwas Weſent⸗ 
liches zu wünſchen laͤßt. Wir haben vor Abdruck dieſes 
Urtheils nochmals verſchiedene Artikel, z. B. biographiſche, 
naturhiſtoriſche, antiquariſche, einer genauern Prufung 
unterzogen, und jenes urtheil gerechtfertigt gefunden. 
Was manche Gegner aus äußeren Motiven ſonſt kinge⸗ 
wendet haben, concentrirt ſich hauptſaͤchlich um die beiden 
Anklagen: das Lexikon ſei nicht vouftändig genug, und es ſeien 
dazu andere Arbeiten in nicht paſſender Weiſe benutzt 
worden. Eine abſolute Vollſtaͤndigkeit aber kann 
auch bei einem Werke von hundert Baͤnden nicht erreicht 
werden, ſondern immer nur eine relative, zweckmäßige, 
und eine ſolche findet ſich hier; der Fachgelehrte wird 
ohnedies die genaueren Hülfsmittel für fein Studium 
anderswo zu ſuchen haben,“) und zu finden wiſſen. Und 
daß das Gute fremder Arbeiten benutzt iſt, wenn auch 
vielleicht hie und da ſelbſt ohne Umgießung in eine andere 
Form, wird der Käufer des Werkes gewiß nicht für ein 
Vergehen erklären, ja ſelbſt der unparteiliche Kritiker 
nicht bei einem ſo weitſchichtigen und durch Compiliren ent⸗ 
ftandenen Werke. 

), Ja ſelbſt Einzel⸗Lexika konnen bei noch fo großem 
Umfange keine abſolute Vollſtändigkeit bieten, z. B. Kruͤ⸗ 
nitzens rieſige Encyelopädie; — auch die von Michaud 
gegründete Biographie universeille z. B. die forben von 
mehr als 300 berühmten Mitarbeitern bearbeitet, aufs 
Neue in 40 ſtarken Groß⸗Octap⸗Bänden erſcheint, mußte 
ſich Gränzen in Hinſicht des Stoffes vorzeichnen. 


Vermiſchtes. 

Die zur Feier des Geburtstags Sr. Königl. 
Hoheit des Prinz⸗Regeaten in Görlitz beabſichtigte 
und bereits angekündigte Aufführung von Gott 
ſchalls Drama „Ferdinand von Schill, iſt plötzlich 
inhibitt worden, wie es heißt aus „höheren Rück— 
ſichten“, da die darin ausgeſprochenen Wahrheiten 
über Napoleon I. leicht auf Napoleon III. bezogen 
werden könnten. 1 Au 

„ In Wien feierte der Dichter Caſtelli am 6 

März feinen 78. Geburtstag, und iſt derſelbe von 
der Albrecht. Dürer Künſtler-Geſellſchaft wie in den 
verfloffenen Jahren in ſinniger und heiterer Weiſe 
begangen worden. 
„ En deutſcher Buchbinder hat gefagt: „Zu⸗ 
erſt erſchien die franzöſiſche Kriegspolitik des Napo. 
leonismus als Broſchürez dann hieß es, fie fei 
in Bezug auf Italien gewiſſermaßen gebunden, 
jetzt wil man an derſelben einen Umſchlag bemerken, 
Aus dieſer Arbeit werde der Gukuk klug.“ 

„ In Berlin iſt der Fall vorgekommen, daß 
ein junges Mädchen, welches noch nicht das 15. 
Lebensjahr erreicht und confirmirt werden ſollte, ſich 
als Mutter fühlte. Die Confirmation deſſelben iſt, 
um ein öffentliches Aergerniß zu vermelden, auf 
Anordnung der betreffenden Behörde bis nach der 
Entbindung hinausgeſchoben worden. Mehrere Fälle 
der Art find indeß auch vor Kurzem in Altona 
und Hamburg vorgekommen, wo man die ſchon ſo 
früh verirrten jugendlichen Individuen behufs der 
moraliſchen Beſſerung ia's „Rauhe Haus“ gegeben. 

„ In Rugendaal an der belgiſch⸗holländiſchen 
Grenze wurde ein aus London mit dem Dampfer 
„Baron Oſy“ eingetroffener Fremder, der ſich Alt 
ſtein nannte, aber Nathan Alſas beißt, verhaftet. 
Derſelbe war dem Banquierhauſe Spielmann und 
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Handel und Gewerbe 


Börfenverkäufe zu Danzig am 29. März. 
55 a  leelpiiege 75 134—35pf. fl. (2), 
pf. fl. 435 “red. fl. 405; I Laſt gr. gelb 
Gerſte: 1145. fl. 264 0 sn ? 83 


Marktbericht. 

Babnpreiſe zu Danzig am 29. März. 

Weizen 124—136pf. 4685 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 44—48 Sgr. 

Erbſen 65—75 Sgr. 

Gerſte 100 118pf. 32½ 48 Sgr. 

Hafer 65 — 80 pfd. 28-34 Sgr. 

Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 Tr. 

Schiffs ⸗ Nachrichten. 

; Mrd 88 März. ß 

H. Bosvogel, Theod. Behrend; u. P. Peters, Ludwig, 
n. New⸗Caſtle; H. Hildebrandt, Louiſe, u. C. Neipke, 
Dorothea, n. Hartlepool; E. Kraeft, John, n. Copen⸗ 
hagen; L. Rumke, Emilie Friedr., n. Sunderland; C. 
Ehlert, Delphin, n. Bordeaux; J. Thueſen, Glittner, 
n. Norwegen; D. Steffen, Aeolus, n. Hull; F. Spieker, 
Providentia, n. Maryport; A. Steffen, Condor; R. Schmeer, 
Concordia; G. Krauſe, Nathalia; F. Schwertfeger, Aug. 
Jeanette; D. Diesner, Johanna; A. Scherping, Oberon; 
u. S. Suhr, Lina, n. London, m, Holz. 175 

Das Schiff Activ, H. Rothbart, iſt wiedergeſegelt. 
A. Schultz, Johannes; G. Stande, Thereſe, nach 
Altona, mit Spiritus. 

Die Schiffe Hulda, F. Buͤſching; Friedr. Guft., 
G. Andreas, u. Maria, J. Dirſe, haben heute aufs Neue 
ihre Reiſen wieder angetreten. a 

Wngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Hr. Graf veibit⸗Piwnitzki 
a. Marienburg. Der Major u. Kommandeur des 2. Bat. 
5. Landwehr⸗Rgts. Hr. v. Leutſch a. Marienburg. Hr, 
Rittergutsbeſitzer Maeroker a. Rohlow. 

chmelzers Hotel: ; 

80 Ingenieur Alexandrowicz n. Sohn a. Czeſtochowa. 
Hr. Fabrikbeſiger Elsner a. Coblenz. Hr. Kaufmann 

‚Dr. Werkführer Woldenburg n. 
Bruder a. Stolp. { 1 3 


1 f Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Jacoby u. Behrens a. Berlin, 
Steinthal a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Poſchke a. Lauen⸗ 
thal. Hr. Spediteur Johanniſſohn a. Stettin. Hr. Com⸗ 
miſſionair Scalweit a. Bromberg. N 
1 ‘ Reichhold's Hotel. 

Die Hrn. Landwirthe Kamlach a. Strippau und 
Hoffmann a. Roſenthal. 8 
Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Kowalk a. Goldberg, Muck 
a. Golumbia und v. Thokarsky a. Brodnitz. Die Hrn. 
Kaufleute Gebr. Neumann a. Brobnig. 1 

Hotel de Thorn; 
Die Hrn, Kaufleute Gangow u. Schütte a. Berlin 


Löwenberg a. Mainz. 


a. Pr. Stargardt. 
a. Stuͤblau. 


Neues Schützenhaus. 
Donnerstag, den 31. d. M., 
VI. Abonnements - Concert. 
Duv. a. „Die weisse Dame“ v. Boildieu. Toceato 
v. S. Bach. Ouv. aus „Leonore“ No. 3. von 
Beethoven. Sinfonie C-moll von Beethoven. 
Concert-Ouverture A-dur von Buchhola. — 
Familien-Billets zu 3 Personen für 15 Sgr. sind 
in meiner Wohnung, 4. Damm 2. zu haben. 

An der Kasse 7½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 

H. Buchholz, 
Musikmeister-im 4. Inſ.-Rgt. 


— — 

Eine Rolle niederer Stem ; 

pel bogen iſt im Intelligenz⸗Comtoir 

abhanden gefommen. Wiederbringer 1 Thlr. 
Belohnung daſelbſt. 


. ̃ — —— — —ę— 5 
Friſchen Aſtrachaner Perl-Caviar 
empfiehlt die 
Weinhandlung von J. F. Reuter. 


Hr. Bauinſpector Schmidt n. Gattin 


u. Joſephſohn a. Königsberg. Hr. Baumeiſter Muͤnchow 


„ 


Das Grünthaler Bierlokal von Gärtner in Berlin, 
Dorotheen- und Schadowſtraßen-Ecke No. 4. sh 


Da der unſere Hauptſtadt befuchende Fremde ſich meiſtens neben den vielen geiftigen, auch we 
die mannigfaltigen gaſtronomiſchen Genüſſe zu verfchaffen ſucht, ſo möchte es im Intereſſe des reifen 
Publikums nicht überflüſſig fein, auf das, feiner heitern Räume ſo wie der ausgezeichneten und 1 
billigen Speiſen und vorzüglichen Grünthaler Biere halber rühmlichſt bekannte Bierlokal gl 
Gärtner aufmerkſam zu machen. Der umſichtige Wirth kommt allen billigen Wünſchen berctwil 
entgegen, weshalb ſich hier auch ein Stamm von Gäſten zuſammengefunden hat, wie er ſelten an ol 
wo angetroffen wird. Namentlich aber werden Fremde dieſes Etabliſſement in jeder Beziehung 


kommen beftiedigt verlaſſen. 85 


! neue öſtr. 7. z 
bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden General⸗Ziehung 
der Kniferl. Koͤnigl. Oeſtreich ſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. f 
Die Hauptgewinne des Unlchens find: Zinal W. Wahn 


fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 10 3mal fl. 150,000 
fl. 40,000, 10 mal fl. 30,00, mat: 20, 000, 10 mal fl. 18330 
of 


Habt Theater in Danzig. 

Mittwoch, 30. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 

Vorletzte Gaſtdarſtellung des Hoftheater⸗Directors a. D 
Herrn Heinrich Marr. 


Neu einſtudirt: 


Welt und Theater. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 
„Eckard“: Herr Marr. 
Hierauf zum erſten Male: 


In Sansſouci. 


Luſtſpiel in 2 Akten, nach einem vorhandenen Stoffe 
von C. A. Goͤrner. 7 
„Friedrich II.“: Herr Marr. 
Donnerftag, den 31. März. (6. Abonnement Nr. 12.) 
Letzte Gaftdarftellung des Großherzoglich Weimariſchen 
; Hoftheater - Directors a. D. Herrn 


Heinrich Marr. 


Zum zweiten Male: 


Ein verarmter Edelmann. 


Character⸗vuſtſpiel in 5 Akten und 7 Tableaur. Nach 
„le roman d'un jeune homme pauvre“ von Octave 
Feuillet, bearbeitet von Albert Beckmann. 

CLaroq ue: Herr Marr.) 

A. Dibbern. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Baues einer Klein-Kinder⸗ 
Bewahr-⸗Anſtatt auf dem Rähm No. 10., 11. u. 12. 
fol in General-Entreprife auf dem Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Anſchlag und Zeichnung, ſo wie die ſpecſellen 
Bedingungen können täglich wärend der Vormit⸗ 
togsfiunden von 8 Uhr ab im Bau⸗Büreau auf 
dem Ratdhauſe eingeſehen werden, und ſind die 
Offerten ebendort verſiegelt bis ſpäteſtens 

Mittwoch, den 30. huj,, Vormittags 9 Uhr, 
abzugeben. Die Herren Maurer- und Zimmermeiſter 
werden fteundlichſt gebeten, ſich bei dieſem Liebes ⸗ 


370mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 75 Amal fl. 1 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligatlons-Loos erzielen muß, betragt 12 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. ug 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle 
dieſelben Ohne Abzug auegezahlt worden. 9 
DObligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir ag 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Le 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort haar übermittelt. ft) 
940 e werden ſtets Franco überſandtz ebenſo Ziehungsliſten franco gleich l 
Alle Aufträge und Anfragen ſind da⸗ rien 
her direct zu richten an Unterzeichnete 5 $ are, 
NB. Der Bettag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ anf und Staats Effe 


wert recht zahlteich zu batheiligen. vörſchuß de f Geſchäft 

b c l genommen werden, welches ebenfalls Geſchäft ! 

Danzig, den 15. ee RE von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. in Frunkfurt a. M., Zeil u 
— —3̃— nn nn in z 


gez, A. Licht, Stadtbaurath.“ 


Hotel de Stolp, | 
Gaſthaus Sten Ranges, 
in Danzig, Altſtädtiſchen Graben AG., | 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden nach Danzig 
kommenden Publikum ganz ergebenſt. Zimmer neu 
renovirt, Bedienung billigſt und proper. 
L. A. Janke. 
Mit dem J. April c. beginnt das 


Memeler Dampfboot 
ein neues Quartal, Es erſcheint drei Mal woͤchentlich, 
und koſtet durch alle Poſtanſtalten bezogen viertel ⸗ 
jährlich 15 Sgr. Anzeigen, pro Zeile 6 Pf., finden 
am Orte und in der Umgegend die weiteſte] 
Verbreitung a i 

Memel, im März 1859. 8 
August Stobbe. 
— ——— ͤk— omg] 

Das hier in Folio Format 3 Mal 

wöchentlich erſcheinende f 
Stolper Wochenblatt, 

Zeitung für Hinterpommern, 
beginnt mit dem 1. April c. ein neues Quaktals⸗ 
Abonnement und wird in bisheriger Weiſe fort 
erſcheinen. Außer einer überſichtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung der wichtigſten politiſchen Neuigkeiten finden 
auch die pommerſchen Provinzial» Intereſſen im 
Stolper Wochenblatt eine möglichſt genaue Berück⸗ 
ſichtigung, und da das Blatt nicht nur das geleſenſte 
in Hinterpommern iſt, ſondern ſich auch einer großen 
Abonnentenzahl außerhalb der Provinz erfreut, 
ee — ag Aufnabme 75 à 7 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen u : se 

untmachungen und Juſeraten eignen., Der 10 Piltz zurne f e 
2 n Sgr. vierteljährlich. Oſten'ſche Spielkarten u. Boſtontabellen Königl. Preuß. Senerat- Wifi, 

Stolp, im Marz. 1859. I ind zu haben bei E. G. Homann, Jopeng. 19. Penſion beziehen, ſind, wie die mon nd 
. Die Redaction: — — — ö | Pensions. und verſchiedenen Unterſtü “ 

Vriefbogen mit Damen- Vornamen ſind ! Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. | Duittwng 8 Schemata vorräthig bei ins 
vorräthig bei Herde Aroening, für diejenigen Wittwen, die balblährig, am | Edwin Groem#T 

add a Porte chaſſengaſſe Nr. 5. 1fben, April und am ſten October aus den Paortechaiſengaſſe WW 


N Sd Se Ad KS S u Se e 
ese ihm? 200,000 Gulden, 2100 Loose 8 
2 300 ee 2 . Hauptgewinn der Ziehung 3 : Aal äh „ac 2 
m 18 7 1 x ig N d ewin * 

A h v N VVS am 1. April. —— 


Desterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,00% 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 

Es dürfte für. Jedermann von Interesse sein, den Plan. dieser, aul's Grogsarl&®j 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis au haben und w 
franco überschickt. — N 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und bellebe man ach baldis“ 

direkt zu wenden an das Bank- und Staats- Eflekten-Geschäſt von 1 ap 
m ͤ — A ⏑—⏑———ᷣ—— — — — 


| ‚Anton Korisc in Frankfurt am 45 
Gummi ⸗Spiel zeug. 


Mafiive Spielbälle, 1 1¾ 1¼ Zoll Durchmeſſer, b 
pro Stück / 1Y...:2 Silbergrofchen: I 

Hohle Spielbälle 1 1¾ 1¾ 2¼ 2½ 3 4 4½ 5 6 7 8 gol Durchmeſſel 

pro Stück / 1 2 2½% 4 5 7½ 9 10 15 20 30 Sgr. 1 

Bunt gemalte, hohle Spielbälle 2 2½ 3 3½% 4 4½ 5 6 7 Zol Durhmelt' 
E pro Stück 8 6 77,9 10 12 ½ 15 20 27% Ser. 90 
Fröſche 4 4½ Sgr. — Enten, Hühner, Schwäne à 6 Sgr. — Affen, Pudel, Löwen, Hafen, AN 
kätzchen, Schaafe, Hähne, Katzen, Ziegen, Kühe und Leoparden à 7½ Sgr. — Vögel; Kamecle, b uf” 
Bären, Pferde, Störche, Faſanen, Papageien und Biertrinker à 9 Sgr. — Elephant, Gurke pp 
mann, Schotte und Haarſchneider à 10 Sgr., Spielbälle mit Pfeifen à 3 Sgr. und Kinder 


x 


i Berliner Börſe vom 28. März 1859. 
— 2 rief. Geld. — Bf. Brief. Geld. 1 
Pr. Freiwillige Anleihe * 90% Poſenſche Pfandbrieſfſe + + 3 — 86 i 9 i «421% 
Staates Anleihen v. 1830, 52, 54,55, 57 [4% 1004179925 de. 8 ui Yun RR “ 957 871 Preußif e Bank Natel! Schr . 5 
5 lee, 47 | 1008| TORE eſtpreußiſche do. 3p Si — Friedrichs oer e 

S8 2 5 186 l Pe a) 944 x do. doc ze. e ee 4 898 898 Gold⸗ Kronen 0ainıe un? 

aats⸗ Schuldſchein e 35 084 17 832 Danziger Privatban:s cur = 4 — |181 | Oeſterreich. Metauiques . „ 
Prämien⸗Anleihe von 1885. 3515 Königsberger de... 414 — 811 do. National⸗Anleihe EN 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 Si Si Magdeburger do „.. 484 . do. Prämien⸗Anleihe A | 
Pommerſche o 34 | 854.13 8451 poſenze do. 4) —. 79 Pomifhe Schatz Obligationen 4 

do. do. Nan 4 921] 921 Pommerſche Rentenbrieff en 4 935 924 bo. Cert. L.A. „ N 
Poſenſche do. „ ne 4 | — 1 99 ] Poſenſche db. 96 l. Z. St . 1 4 90 904 do. Pfandbriefe in Silbe 
——ñ— 2 — —U— — — N, ) —— — — — 5 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


